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In lIeft 9/ l965 der Bauzeitung wurde in deli. Dei t!'ag "l3c
kilterbauten für die Gül!twi"lsch"ft" ühe.' die unlcrschi-cd
lichen Behälter für Gii lleb"t(,j ebe, deren Lagen, FOI'Jnen- und 
Größenordnung berichtet. P;:tchfolgend werden Rülll'werk,' , 
die sich in der Praxis bew;ihl'l halJen, C'rläutert und Geda n
ken übe.' andere nicht-medwnisehe j\Iischsysteme vorgetrag'en, 
die zum Tei.l theorc liscl. abgeklül't, aber Jlod, nicht durch 
pmklische Versuche erl'l'Ubt sind, 

Rührwerke 

Trotz neucr Teclu. ulug ieJl uml des Sl''ebens nach Einführung 
al'bcitszeitsl'arender Vcrfa lJl'l'n hahen die lIl,echaIlisd,cJl 
H.lihr\\·cl'kc nach wie vo r ihre llCl'e('htigung, da sie eine ei u
"'clllLHI'Cie j'[Olllogenisicrllllg ge"'ii hrleisten , Der Vcrschlcil3 
der Einbauteile ist bei ei ner slabile " Ausbild UJlg gering, 
Wie ,re,it di e aus der chc.nischell 1nd lls ll'ic bekanntcn Ihd \l'\T
typc", wie I3latt-, l'addel-, Anker-, F ingcr- od-cr Propeller
I'tühl'l',r, auch für Ciillcbehiillcr zll'eck.llüß ig' sind , is t letzilich 
nur durch eine" Versuch fc , lzus lellcll. Uildl zeigt im Sehc",a 

Bild 1. Sehemo.dar!)Lrllllllg VOll Ein uautc n UIll! Gcrüle ll lur (I onlO'cicili 
s-icl"ung: von Gülle, geZeigt am Beispiel d0S I\undbelüiltcl's. 
a) VerliJc<.des Kr E:uzGn Il,enl'ührw cr1c Kreuz.bo.ll<enrü!nel' sind, 

horizont.1.1 gelag-cl'l, ,jn den letzten Ja hren ·vi e lfGch mit Er'i'ol;; 
fül' die Durdnnischung der Gülle a nge wendet worden. Di.~ 
Vertikalanordnung lößt bei Idcinercil Rundbchältel'n eben
fa lls e in e gu te Dw'chmisdlllH.g erwarten. Bei Anordnung jn 
einer Behiilterbnttcl'ie el' folgt der Antrieb mit HiHc einer 
onn.:hlaufcnden A.ntriebswelle über Eillstcc1q;ctrieue oberhn..lu 
der DchtiltclX1 ecke. 
Bai den Kreuzhalkcnrühl'(>l'n handelt es sielt 11111 Lnngsa m
Läufer. Die UInctl'ehuru:sg'e .... ch win-d ig-kei t hLiugt von der Bc
llältergl'öße und vom Fli.igelJ.u.rch-mc~~er ab j a Paddelrü hr~1' 

lJ) Das Vel'tikalnäcllCllrührwerie mil Leitplan lccn hat sidt in 
horizontal gelagttl'tcn Rechteclebehültern bewährt. Dieses Pnin
zip Jeom mt vorwiegend in lIoll<1nd zur Anwend ung, Di e 
beiden Flügel des Flüchcn rührw 81'ks s·ind dut'ch die. Dillk ~ ll
stiirke :;egcncitwndel' Sdll'iig VCI'scLZl. Hienlurch wll'd ,ellle 
gute \VirbcllJildung und ei nc 1 ~\Il~6ntiale Strömung eITCJl:ht: 
die dun.:h die PI'allw.Jnd lusätzUclt ei ne Aeltsials trömung 
erhä lt, -di e d"nn letztlich 7.IUI' Durcluuisc:.hung oes Behülter
inhalts bcill';igt. Durch die AnOrdnung e in ~s Rcchens kR_Hit 
gegebenenfall s ein größel'er Effeh:t cl"Ziclt werden. Der 
Antdeb k ann wie unter a) erfo lgen; a ev tl. Rech enanord
llung, b Rührwerk, c Scheidewand 

c) D.Js Rechcnl'ührwCl'lt arveitet nadl dern g]:'ü:hc n Prinz.ip \ViI : 
das Fläcllcnrühnverlc .ßs ist mittig vo rge st:hen trll.u im \Vir 
kungsbereieh dUJ-ch die P1'allwand b~renzt. Cröße .. und 
Oimensionierung des Re<:hens sowie An 7...ah I und Abstande 
.der Prallwand, ebe nso d·er \Vinl{cl 2mr Strümungsl'ichtung: 
s ind n ur durdl einen prak~ischen Vers'udl f estzustelle n : 
a evll. Rechenanordnung 

J.) noticrcnder neclwn, Es bl vors.tcllu.Jt', d<1ß das ~liscl1cn 
~ lHdl durch einen roticrend en Rechen, wie C I' uci Oxyd.J
tlon .; ~riiben verwendet wird, erfolg'-en l{unn. Die ueste \Vil'
kung dül'ft.e el1'cich t w(:['den, wenn der Bedlcn unterhalb 
der ScJlwimmd eclec angeordnet ist; (l Schwlirnmdeckenbercich 

c) Bei dcn Propellerrlihrern - re lativ schnclldl'ehende RÜ,!lrcr 
- \\'ird eine Ach s jalstrütnun~ erreicht, die bei der Gulle
lllll'{'h.mischllllg erwünscht is t. Durch die Strötnllng wird die 
Flüssigkc.it aus d om miul·eren Bere ich über tli e Sdlwimm.
d. :i'ke goföl'.dert und bcwirkt somit ei n e Zcr51.üru ng der 
Sr.hw.immded(c IIltd letz tlich eine I-lo.nogenisierung, 
Diese Art des Hührens wird in dei' chomisdJ(,1l Jn'lJu sLric mit 
ErJ01g allgc\\'en.det. \Vi c weit dcr Rüh reI' s ich fü r die Dun.:h
mischung d e t' Gü lle eignet, ist sdl\vjer·i~ zu bC.:J.lltwortcn und 
I ~t.z tl.ich Jlur du rch eincn Ver.s.urh zu kt~iJ'{,II. Es is t zu e(~ 
warten, d,lß UIII'<:h e ntsprcchende Einbaute n die et'7.-Cug tc 
Strij1l1u ng nueh wirkungsvo ll er gestaltct wcrden ]."Uln ; a An
t,.idJs \\,clJc 

f) DrUl'klu.rt. Bei d er [)ul'chlllisdtung- mit Hilfe von. Dt·.~ t.:kluIt 
ist /.IL ul\t,erscheiden z wischen der Anordnung sta ttonar vcr
JC"~tCI' Leitungcn und :\u.s lJlasörrnttJ1~en sowi e mobil~r Ein" 
sledekwzcn . Leta.tcre ;\lö:;liclikeit ist sdu' arhcitsintenslv und 

(Sclll uP _'O lL Seile 39) 

Die Illlluslric JIluß scltncll slens cntwicl,elll und in l'J'uduk
I ion Jlehmcll : 

k ) selbstansaugellde Pumpen mit Sd.neidwerk für DiJ,- und 
Dünngülle (auch fü .. die Verregnung), Rohre lind Gülle
we rfe r, 

() Cl'oßrJum-Cüllefahrzeuge (6 t), kombiuie rt für Sc1bs tan
saugung und FremclbcIüll Ung, 

111) flon1ogeni siel'ungscinrichl ungen) 
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d~e Funkt~on verschieden-c!' \'urrichtungen zur Mischung von 
Güllc, auf di e nachfolgend Hüber ,eingegan9-c Il wird, 

ßalken- oder I< rcuzbalkemiihl'c,' (B ild 1, a) haben sich hori
zOlltal gelager t bewährt, ßlall-nülll'cr (Bild 1, b , ,. d) a rbeiten 
in Vertikal-Installation wfri-cdenstellend. Dieses Prinzip 
kommt vorwiegend in Holland zur Anwendung (Bild 2) . 
Da bei vertikal.cr Anurdnung' dcl' Hühl'cr eine Aehsialsll'ö
JllUllg vor tei lhaft e!',cheillt, diirfLe das Prinzip des Propeller
rlihrers (Bild 1, c) :lIIl au,s ichtsreic!Jstell se ilI. 

Hül,,'\\' crke sllll~n vor il,,'el' Inbetriebnahme nicht VOll der 
SchwilllTlldcckc eingeschloss en se in , Bei Viereckbehältern iot 
die fluadraLi sche Furm Zu wälllen, da von den sons t all

waehscndcll IhLcksl'\llllc ll ill d (' 11 I3chültercck-cn das Rülll'\\'l'l'k 
ili Mitlcidemclwft gezogen wcrdeJl k<lnn, Uci quadratisrl'l'lI 
Uekillcrn mit horizolllulelJl Hiihrwe rk ist die Sohlc dCll) 

Lillzugsbcl'cich bzlI', Wi,.kllllgsbercieh cles Hülll'\\' e rl, s allzu
gleichen, 

• V E U LiLtH.1 lxwpl'ojckt, Prod. Ucre idl I I r Po~Jam ) Urig, 11 :.llbcrst~dt 

is t fLur ah Notlösung zu h elracbtclt . Di e s t ~,lioll :il' :'lItgc
ol'dnc-le lJrudd ltftcilll'irltLung so Jlt..c so ins lalli '-! rt weI-d ell) daß 
-;ic: vom Fahrer df'...5 C üllefahrzeug'es durch Au lo·mal.ik bc· 
tüt.lg·t werden kann (l-·M~lnn -Betdeb); a Drucklurtl e itung, 
b Luftlei.ung-, c Luftdüse 

g) Anordnung eines stationären \,Vasser werfeN unterhallJ (}(' s 
Deckels tuit einem Betriebsdruck von p = 4 bis 6 kp/cm 2. Der 
Einb.Ju edolgt in der vorhund enen Offnung dw'cll ein e 
Slahlkonstr u:ktion, Bedicmung von Hand . 
Als i\lischmed·il.lm kann \Vasscr oder Gülle, di e au<S dem 
mitller'ell Dereich entnommen Wil-d, verwendet wCl'(len (d ie 
Absall~vorrj(11tung J1ierfür ist punktiert darges tellt), 
\Vi.ihrj:nd des Mischens wird die Gülle aus dem Behälter ent
nommen; a A:bsnug-Ieitung 

Ir) Station~re[' \VasserwerIer, i\IischpJlin zip nlit \VcdeL' wie unter 
g) el'Uutert, nur duß das l\ggregal oberhalb des Deckels Vor
gC3elt~1l wurde und somit leicht umge3ct.zt welxI en kanu . 
1 rn \Vil'leullgsbeI'eicll d es \Verfel\'i lsl im Deck el e ine OffllllOg 
\'orzusehen, Das Aggregat kann ;JUX e in em Pivot-Socke l oder: 
auf einel' St.a.hlkonsta·uklion über der Offnung des Behlilter
decl(e ls mont.i ert werden. 

i) Pumpmischer. Der Vorteil des Pumt>-~Ii x - Gerä tes bes teh t da \'
itl, d<lß es rür 2 Ar-beitsgänge benulzt werden kann . Gl1lH 
Hührcll wird das Gerät durch die Declteni)rrnung in die 
Gt'ubc eingefahren und tier Gollkiusedeck eI mit dem o·!Jefe li 
Stellheuel geöffnet. Die Rühn .... elle jst je n :-,cl. SteHung des 
i\1otorschalter-s nach oben in die Schwimmd ecke oder ll.Jch 
unlen Zllfn Bodensehlam m gericlttet. Zum Pu.mpen bleiut 
.das Cerät in der GI'ube. Der Gehäuscdecleel wird nut dem 
oberen StelUtebel nach uJlI·e n gescholJ.en und geschlossen . Ein 
HandgrifJ v erwandelt so das Rührgerilt in eine le is tungs
fühige Pumpe, dic bei ei ner i\fotorleistung vo n 10 PS 8 vjs 
10,0 m FÖl'd erhöhe cl'l'cicht, Dit.\s-es Gerät Jtann ei n nOT'lllul.cs 
Gü llefaß ·in nerhalb von 3 min füll en, Es kann wecltselseiti~ 
~Iueh in a nd eren Einricl1lungcH, wic Gruben des ,Ablmlbe
~ Lnllcs, Anlage n der Scllw e ine haltung USW" eingesetzt wcr
J en. DtlS Gerät wird z. Z. nüt einer RüJtrslC1.uge bis 3,50 fll 
ge liefer t ; a Antriebmotur, fJ Antriebswell e, c Mix- wld S.:1l1g-
kopf nüt Schneid werk, d SaugleiLung 

Uild 2. Dl.:I lt-ltührel' in Verti.kal-lnstallution (hollün-dischei:i Prinzip) , l) 
nührwel'f. •. -Scllcma: a Antrieb, b Antr iebs welle zu den Rühr 
werken, c DchUltel'batterJe, cl l>umpellhans (vel't.ieft), e Drude
leitung vorn Mixbehältet', I 1\ usauglcitung für Verrcgnung, g 
G""pen füllstation ; 11) Querschnitt C-C eines ßehi\ltcrs: B Breite,. 
1l lIöhe, 0 höchster Cüllestanu, b An triebswelle vom längs
~eitigc n Antrieb (ausrückbar) ; 111) Läng.sschni tt B-B ei.ncs Be
hülteJ's mit ci ng·ebautem Rilhrw el'lt: a AntrielJswcJle, b Rühr
\\"cl'kfl üchen: Dohlen, Stahlhlech o. ij, rn.it entspred1ende)' Auf
~tillf,ur.g , c St.ahU)eton.dielen oder Bohlen\\"and (eingespannl); 
IV} Horizonkl1schnitt A-A, lnitt,ige RüJlI'w erka nordnung: L 
Län!;c, B Breite, V) l-JorizontalschnitLe, seillidlc Rü hrwerkan
ordn ung (Variante Doppolflügcl): L LUnge, B Brei te 

11) Gumll.i- oder KunslsLof[malten mit größerer Haltbarkeit, 
iJl ausl'Cichenc1en i\Ie ngen zu cll ispreche nden Preiseu, 

0) standal'cli sie rle Kou'osle und Spaltellbod euelemente, 
Diese und weil'e re Probl eme zeigen , welche Anstrengungen 
\Nissensehaft lIl.et Indust,'ie noch unl ernehm en müssen, um 
die einstreulose IIallung bedenkenlos der breiten Praxis emp
fehl en zu !<önnell , 
Eine breite Diskuss ion hierüber muß berücksichligen , daß 
neue Verfahren imme.' zum Ziel h aben sollen, die Produktion 
z n steigern uud die A .. bc itsp roc1uktivilüt l,U e rhöhen, ,\ G'!L, 
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Balken· oder Kreuzb o. ll,enrüh rer, hol'i· 
r.ontal gelagert. Antrieb durch E-Motor 
(station;; r oder mobil) oder durch Trak
tor über ZapCwelle entsprechend unLe.·· 
set.z t möglich , Kraftaufwand des Anlrie· 
bes für ein Rührwerk 5 k'V; 
J) Querschnitt eines Behälters; a höch
ster Güllesland j II) Längsschnilt eines 
'Uehältcrs mit eingebaut€'m Rührwer1{; 
a Antriebs- , 1J Füll- und EnLleerungs
seite, cA ntriebskopf, d 800 bis 1200 mm 
je nAch Flügellänge, e ahnehmba re 
Abdeckung; 111) Einzelh eiten vom Rühr
werk j a Sockel für Stützlager, b ci n
seitig offene Haltcrung, iO-mrn-Stahl
blech, C sclbSlsch micrcnde Hartholz· 
lager tür Stahlwelle - dopp elte Lager 
ve rhindern Verdrehungen der Achse, 
cl 40 bis 50 mrn clicke Harlholzboh len, 
200 mm breit, auf 80 bi s 100 mrn ver
jüngt , e 2 Bohrungen '8 mm Dml' .. 
f Abslllnd der kl'cllzwei~c bdesliglf'11 

~ Flügel 800 bis 1200 111m 
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Bei Ruudbehältern von übe l' 6,0 m Dmr. is t die .11 'lOrd'"I1'g 
vertikaler Rührwerke problematisch, GrundlageIl hierfür 
fehlen. Bei diesem Prinzip s ind 1I. U. dic Erfahrungen d er 
Abwassenvirtsch:Jrt z ugrunde zu legen. Es ist anzunehmen, 
daß bei diescn Beh,ilterg-rößen Einzelrülll·werke nicht zweek
müßig sind, weil cille e inwa ndfreie Durchmisdltlllg' nicht 7.11 

Cl'\vartcn ist. 

Bei Balken- ode r Kre ll z iJall,cllrührcrn ( Ilil<! 3), (lie ckr Kor
rosion wegen bisher alls impr;;gnieLtell IIiilzern hergestellt 
wurden, sollte nwn Vi erkantl.öll. er J 6X L6 CJlI verwendclI. 
Sie wel'den in \Vinlcd ei ll gclegt un,l fe s t verschraubt. Die 
Winkel sollen bei jedelll Balken ollf derseIhen Konte sitzen. 
Die Balken sollen so la ng sein, daß die Stirnseite jedes An
triebs-Vierkants mindestens 1 Cm "om Bockn des inneren 
Vierkants entfernt ist, d. Ir , also 1 eDl Spiel ,"orhandBn ist. 
Es muß darauf geachtet "'erdcu , doß kein Drude auf dos 
Getriebe kommt. 

An die Holzbalken werd en die Rührnügel gesehmubt., die 
ous 4 bis 5 em dicken und 20 e rn breiocn Brrttern bestehen. 
Die Flügel sollen nach oußen hin OllE 8 bis 10 cm "erjling t 
werden. Je 2 Flügel sinll zu beiden Seiten kreuzweise so 
onzuheften, d"ß die Flügelenden 80 bis 120 em ause inonder
stehen (his 2,0 m F lügelliillge 80 e\1l, bis 2,70 m = 100 ein, 
dmiibeT 120 cm). 

Bretter und Balken werelen z weimal gebohrt (18 mm Dmr.) , 
Lochmittenahs ta nd 13 em und mit SchIußschraul.>Bfl fes t V('('
schmub!. Auf einen Bal.ken mit 3,0 his 4,0 III Liiuge sollen 
2 Flügellcreuze gese tzt we rden , a uf 5,0 m Balken 3 Flügd
kreuze. Jedes Flügelkrell z soll zum nächsten im rechten 
Winkel stehen. Is t al s o das 1. senkrecht montiert, soll c10s 
2. Flügelkreuz waogerecht angebra cht w<' rden usw. Die 'Um
drehungszahl der Rührwerl<e richtet sich nach eier Flügel
li.inge: 

Flügdlünge [m] 1,5 2,0 2,5 3,0 

rU/milll 8,0 6,5 ,5,5 1,,0 

eanz allgemein i,t das Aggrega t a uf diese L eis tungrn aus
zulegen. 

falls man 2 fiührwerkc p:u:tlld neheneinander e inbout, 
können die heid en Ant.riebsköpfe mit e iner Vel'billdungs,,"elle 
fest znsonllncllgelwppC'lt ",crelen. Bei g.-oßen vVellcnlängen 
sind Stützlage(' einznbaurn. Di e Verbindung deI' h e iden An
triebsköpfe kann Olleli durch ein en Rie llle ll e rfolge n. 

Bei Gruben übel' 1.6,0 Il\ Länge so llt e e in dOPl'ebe itig(~ r Au
trieb in die G rnbClllniue gc'sc tz t werdeH, 

Druckluft 

Die Durchmischung mit Ililfe " on DI'uddl.lft (13i1J 1, f) ist, 
wie es das Beispiel der LPG Löbejün/Schlettau/Sonlkreis 
zeigt, möglich. Hier wunlen in iOO-m·1-fiuJldbcl,iilt ern mit 
6,25 m Dmr. und etwa 3,0 m Tiefe je \Veib I, EinblasSlC'llcn 
vorgesehen. Die Einblasstellell befind.cn , iell 20 cm übel' der 
Sohle der Behälter. Jede Einblasstclle wurd e mit einem Ab
sperrhahn versehen. Die LuItleitullg is t ein l-"-Rohr. elas 
vom KOlllpj·essor bis zum Behälter unlerirdi :;rh verlegt i:;t.. 

Als Kompressor wurde der Typ KE 2,5/6 des VE[3 ZWlcknu er 
i\[aschinenfnbrik mit einer Förderleistun g- von '150 rn 3/1r bei 
einem Druck ,"on 61,p/cm2 und 1500 Imin v erwende t. 

Der praktische Versu ch zeigte jedodl , daß (Iie Kompressoren
leistung zu gering und die Anordnung VO ll t, D;i 5e n offen
bar strömungstechnisch nicht vorteilha ft. is t. Desl. a lh wird 
z. Z. immer nUl' mit einer EinblassteIle e t wa 5 min lang g·e
rülUI. 

Eine einwandfreie HOlllogenisie rung is t mit diese lll Verfahren 
kaum zu erreichen. 

Nach dC'm g-Ieidl(" l Prin '. ip ,,·II/·el e e irr e ))rucklu[tleitllllg Cii .. 
di e I.PG JlallC-l\ iell " II( ' " i" , t:rllint. IJir'I" w"rden in C' in el ll 
Sallllll('II)('I,ü!tcl' n,it elrll '\hnll'" un gen J6 ,OX8.0 m bei e iner 
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Tiefe VOll 1,7 m (N lItzi nhalt J 30,0 m 3) 10 EinblassteIl en VOI"
g-escllen. Als Kompressol' k a m ein Aggregat mit einem Föt
derdruck v on 10 kp/cm2 des Kompressorenbaues Gera zur 
Anwendung. Auch hie r können nicht olle EinblassteIlen 
gleichzeitig a ufrühren, da der Druck zu gering ist. Eine ein
wanelfr'eie lIomogcnisicru ng wird eIeshalb auch hier nicht 
e'Teicht. 

Nach einelll Bericht des Instituts für Strörnungstcehnik eier 
Technisch en I-Iochsdllll.e i\Iagdeburg müßten in 100,0-mo
fiundb eblilter 'l 2 Düs('n installiert werden, die die Luft tnn
g-cntial zu ein e m l,in<;i chtlieh der Rotationsachse Iconzcn
trischen Kreis e-inh l"sen. 

Der Kompressor müßte hei e inem Druck von p = 101ep/e 1l12 

fijr eine Leistung vo n v = 31,.0 m 3j h Luft ausgelegt werden. 
Ein Versuch ouf d e r Grundlage dieses Vorschlags wurde bis
ll er ni cht durchgeführt. Neben der Frage, ob dieses Prinzip 
eine einwond fre ie l-Iomogenisierung gewährleistet, wäre 
<lllßcrd em von bauteehnischer Seite zu untersuchen, ob die 
Auswirkungen durch die ouftretenden dynamischen Be
las tungen auf die Behültenvände bauökonomisch noch ver
tretba r sind , t1[. e ine s ta rke und feste Schwimll1dccke in etwa 
die Funklion ein es Pfropfe ns h ä tte und u. U, SO widerstands
fällig sei n kann , daß die eingelei te ten Drücke nicht sofort 
nach oben en tw eichen könne n und die BehältCt"wände be
Iastcn. 

Wegen der hohen Sticles toffv erlust e während des i\Iischens 
wirll dieses Prinzip vora ussichtlich aher keine brcite An
wendung find en. Entsprechende Untersuchungen des Insti
tuts für Crünl"nd und M eliorationswesen der Universität 
Jena ergeben, daß der S ti ckstoffverlust bis zu 60 % betragen 
kann. 

Wasser 

Das. i\Ji sd,e n mit W asse r (Bi ld 1, g ' ' h ) bewil'kt eine g ute 
JIonlOgcnisierung. Es kommt ~lI e rdings nur für Betriebe in 
Betracht, die über di e erfo l'fl erlid1en vVasservo rriite verfügen 
und in d en en di e Gülle Hussehließlidl verregnet wird. Der 
Detl~ebsdrllck sollte mindes ten s p = I,. his 6 kp/ em2 be
lragen . 

])a:; \Vul'faggreg'a t kann m oh il ode.' s tationür vorge:;ehen 
,,"('rcleH. Dci mobiler AlIrs te llung s ind ents prechende Hydran
ICllnnsehlüssc e rfo rdellich , W t·g-en des hohen Detriebsdruckes 
könn en allel. mobil e \Ved er nicht VOll Hnnd gehalten werden, 
es sind dnfül' entsprechend e VOlTichtl.lngen zu schaffen. 

Bei stationiircll \Vedem I,önnte jeder Behälter ein fest ein
gebaules scll"'eJlkhnres !\ ggr<'gat, da s untcdwlb der Bekiltcr
(lecke angeordnet ist, el'halten, Ein e Alltomatik is t bei dieser 
Lösung lllÖglich. 

Umpumpen 

Beim Umpllmpen (5. Billli, g ... b) wird die Gülle g rulld siitz
lieh aus der Inittleren Lagerhöhe en tnornmen. So[·el'n eine 
Dreikolbell pumpe für die Verregnung mit ein er Förderhöhc 
von 120,0 bis 160,0 m nnd e in e r Leis tung von mind . 50,0 
m 1/h vorhanden is t, läßt sich diese id ea l e in se tzen. \Veit erhin 
kann elas MischBn durch Um pumpen mit der Mischplllnpe 
oder mit jeder beliebigen Dicks toffpump e e rfolgen . Alle rdings 
" 'ird dann eine Drudl vers tä rkung notwendig sein. 

])as Ull1pLllll!,en kalln n a rh AngabC'n in der we;,tdeutsclwn 
l.iteratur alH:h mit e in em PlIlllp-i\lix-Ce r:it (Bi ld J , i) e rfol gcu. 
])"r Wirkungsbere ich lieg t It. Prospekt b ei einer Behälter
g röße bis max. 150 m 3 N nt zinhalt. 

Zusammenfassung 

Es wrnl,,!) Diihr''''crke fiir di e Gidl ewirt<;ehoft hc<;procll('n 
lind [iit' Ilali<en- hl.w. Kr0l11..h~lk('nl·iih,.er ,1<,I:1illi('l"t0 .\n~alH'1I 

Dcul..,('hc :\gl'ilrlC'chnik lG. J~. lfdl t .T;1.IlU<lI' 196G 




